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Die Subspezies von Unio crassus Philipsson 1788 im Ein­
zugsgebiet der mittleren Donau (Mollusca: Bivalvia, Unio- 
nidae)

[The subspecies of Unio crussus PfflLJPSSON 1788 in the upper and middle 
Danube river basin (Mollusca: Bivalvia, Unionidae]

Hasko Nesemann

Mit 52 Abbildungen
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nomie, Nomenklatur, Bestimmung, Ökologie

Unio crassus tritt im oberen und mittleren Donausystem in mehreren Unterarten auf, die sich in 
ihrer Autökologie erheblich unterscheiden. Vier Subspezies weiden beschrieben, ihre Bestim­
mungsmerkmale werden genannt, Verbreitung und Ökologie diskutiert.

Unio crassus occurs with several subspecies in the Danube river basin. They differ strongly by 
their habitat preferences and by their ecology. Four subspecies are described below. Morphologi­
cal features are given, their distribution pattern and ecology is discussed.

1 Einleitung
Die Gemeine Flußmuschel oder Bachmuschel Unio crassus besiedelt große 
Teile der Westpaläarktis. Sie gehört mit ihren zahlreichen scharf abgrenzbaren 
Subspezies (innerhalb dieser deutlich ausgeprägte Lokalrassen) zu den zoo- 
geographisch bedeutsamen Indikatororganismen. Viele heute nur noch paläo- 
geographisch erklärbare Faunengrenzen im Gewässernetz Süddeutschlands 
wurden anhand der Verbreitungsmuster von Unio crassus-Unterarten zuerst 
entdeckt. Besonders K o b e lt  (1908), H a a s  (1911), H a a s  & S c h w a rz  (1913), 
ZWIESELE (1914) und MODELL (1924) haben die große Bedeutung der Sub­
spezies des oberen Donaubeckens hervorgehoben und ihre Indikatorfunktion 
für Veränderungen des Stromsystems im Pleistozän wiederholt dargelegt.

1.1 Subspezies (Unterarten) der Bachmuscheln
Unter dem Begriff Subspezies versteht man heute Populationen in geogra­
phisch abgrenzbaren Teilarealen einer Art, die sich durch mehr oder weniger 
einheitliche Merkmale vom Typus unterscheiden. Subspezies (Unterarten, 
geographische Rassen) sind räumlich bedingt durch über lange Zeiträume an­
haltende Isolationsprozesse von Teilpopulationen einer Art. Oft sind Subspezi­
es auch tatsächlich vom Hauptverbreitungsgebiet einer Art abgetrennte 
Verbreitungsisolate (z. B. montane Landschnecken). Im Falle von Organismen 
des Potamon führen Flußeinzugsgebiete (Beckenlandschaften, Tiefländer), die

Lautetbomia H. 15: 59-77, Dinkelscherben, März 1994
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durch höhere Gebirgszüge und Wasserscheiden getrennt bleiben, zu natürli­
chen Verbreitungisolaten, da ein Genaustausch verhindert wird. Als Beispiel 
können sich die Malermuscheln in der Theiss nicht mit jenen der Oder vermi­
schen, weil die dazwischen liegenden Karpaten seit Beginn der alpidischen 
Gebirgsauffaltung eine wirksame Verbreitungsbarriere bilden.

1.2 "Lokalrassen"
Noch zu Anfang unseres Jahrhunderts war der Artabgrenzung mitteleuropäi­
scher Großmuscheln unklar und die heute in jedem Bestimmungsbuch ersicht­
lichen drei z. B. in Deutschland weit verbreiteten Unio-Arten nicht 
abgesichert. Ursache hierfür war die Fülle sehr unterschiedlicher Muschelpo­
pulationen und die große Zahl hiernach aufgestellter Taxa. In "dedektivischer 
Arbeit" gingen Kobelt, Haas und andere Bearbeiter daran, die Formenvielfalt 
zu ordnen und eine verwendbare Systematik zu schaffen. Man untersuchte zu­
nächst die Merkmale einzelner Populationen, beschrieb sie und stellte benach­
barte ähnliche Muschelvorkommen in ihre Verwandtschaft. Durch eine 
Vielzahl sehr arbeitsaufwendiger Untersuchungen wurden nach und nach Zu­
sammenhänge deutlich und es konnten in Gruppierungen von Arten und Un­
terarten die Bezüge erkannt werden. Als kleinste taxonomische Einheit 
unterschied man Lokalformen, die einem bestimmten Naturraum oder Flußge­
biet eigen sind. Tatsächlich existieren Lokalrassen gerade bei Unio crassus und 
in manchen Gebieten hat jede isolierte Population den Rang einer solchen Lo­
kalform (so z. B. in Kärnten), die sich an die Habitate eines bestimmten Ba­
ches angepaßt hat.

Heute sind die Lokalrassen zu Unrecht in Vergessenheit geraten. Sie dürfen 
in der Namensgebung keine Berücksichtigung finden, weil die zoologische No­
menklatur als binäre Nomenklatur ausgelegt ist. Gerade für den angewandten 
Naturschutz sollte aber auf die ältere Literatur zurückgegriffen werden, weil 
diese die vorhandenen Lokalrassen exakt beschreibt. Diese von H a a s  (1911) 
angetroffenen Vorkommen sind heute oft schon vernichtet. "Unio batavus tau- 
nicus" K o b e l t  (1886), Lokalrasse des Taunus, scheint erloschen zu sein. "Unio 
crassus rubens" M enke (1830), einst häufig im Westerwald, lebte 1985 nur 
noch in der unteren Nister (coll. Verfasser). "Lokalrassen" sind daher unbe­
dingt schutzwürdig als autochthone Fauna eines bestimmten Naturraumes. Die 
hier beschriebene Problematik tritt auch auf bei Fragen des Fischbesatzes und 
der Erhaltungsmöglichkeiten der bodenständigen Forellenpopulationen. Man 
kann diese von Ichthyologen und Fischereiausübenden diskutierten Fragen un­
eingeschränkt auf Unio crassus übertragen, da die Muschel- und Fischfauna ei­
nes Fließgewässers sich in Coevolution entwickelt hat.

1.3 Bisher unterschiedene Formenkreise im Donaugebiet
Für das Donausystem in seiner Gesamtheit wurde allerdings die präzise Be­
schreibung, Abgrenzung und Festlegung der Verbreitungsgebiete einzelner 
Formenkreise des U. crassus vernachlässigt, weil bisher erst viel zu wenig Ma­
terial vorlag und weil sich die Kenntnis der deutschsprachigen Autoren aus ei­
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gener Anschauhung im wesentlichen auf das obere Donaugebiet beschränkte 
(vgl. F ra n k , J u n g b lu th  & R ich n o v szk y  1990, J u n g b lu th  1993, H a as  
1940,1969; MODELL 1965). Man betrachtete die Taxonomie und Nomenklatur 
auch der Najaden des Donaubeckens seit H a as  (1940, 1969) und MODELL 
(1941,1965) im wesentlichen als ein "abgeschlossenes Kapitel", wie auch JUNG­
BLUTH (1993: 156) bemerkt: "Mit den Beiträgen von Haas... und Modell... er­
schien der Kenntnisstand gefestigt." In Wirklichkeit aber beinhalten viele 
Veröffentlichungen vor 1940 zahlreiche ungeklärte Fragen, deren Beantwor­
tungen umso dringlicher notwendig ist, will man die in jedem Gewässersystem 
charakteristischen Arten, Unterarten und Lokalformen unserer Najaden von 
ihrer Ökologie her verstehen, vor der Ausrottung bewahren und als Indikato­
ren für die Beurteilung von Gewässerzustand und Gewässergüte heranziehen 
(H o c h w a ld  1988).

Vom Verfasser wurden seit 1987 umfassende Aufsammlungen im Karpaten­
becken, im Südostalpenraum und im oberen Donaugebiet durchgeführt. Das 
dabei bearbeitete Material von Unio crassus läßt sich vier Subspezies zuord­
nen, die im Einzelfall den schon von ROSSMÄSSLER (1835), HAZAY (1885), 
G a lle n s te in  (1895) und M o d e l l  (1924) unterschiedenen "Formengruppen" 
(Unterarten) entsprechen. H a a s  (1969) erkennt nur eine einzige Subspezies 
für das gesamte Donaugebiet an, MODELL (1941) listet drei Unterarten auf. 
Bemerkenswert im Hinblick auf die hier vorgelegte Gliederung von U. crassus 
des mittleren Donaubeckens (in vier Subspezies) erscheint ein Hinweis von 
M o d e l l  selbst (1924:178):" Meine obigen Ausführungen lassen ersehen, dass 
U crassus Retz, im Donaugebiet bis hinab zur rumänischen Grenze in drei 
Formenkreisen des Berglandes und einem der Tiefebene entwickelt ist."

2 Material und Methode
Es soll eine Kurzcharakteristik der Unterarten hinsichtlich Verbreitung, For­
menbildung, Ökologie, besiedelter Gewässeregion und Indikatorwert für die 
Gewässerbeurteilung geliefert werden. Die Merkmale zur Bestimmung und 
Differenzierung der Unterarten werden herausgestellt. Die Bestimmung des 
hier abgebildeten Materials erfolgte nach den Originalbeschreibungen, nach 
eigenen Aufsammlungen von topotypischem Material am locus typicus und 
durch Vergleich von Gehäusemerkmalen, Wirbelskulptur und Schloßbau mit 
den Topotypen unter Zuhilfenahme der Arbeiten von GALLENSTEIN (1895), 
H aas & S ch w arz  (1913), H azay  (1885), M o d e ll  (1965) und F a lk n e r  
(1982). Für die Altersbestimmung wurden nicht nur die Winterringe auf der 
Schalenoberfläche gezählt, diese Methode ist bei Unio oft nicht zuverlässig. Es 
wurden die Wachstumsringe im aufgebrochenen Ligament (Binokular!) ge­
zählt. Die Fundorte des Materials im Karpatenbecken sind aus Abb. 52 zu er­
sehen. Im Einzelnen wird auf Vorkommen und Zoogeographie an anderer 
Stelle eingegangen (Nesemann 1993a, b). Das Material entstammt eigenen 
Aufsammlungen, alle Abbildungen sind Originale des Autors.
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3 Subspezies im Einzugsgebiet der ungarischen Tiefebene
3.1 Unio crassus cytherea Küster 1833
1833 Unio cytherea KÜSTER, Iconogr. Moll. Test., Abt.2, Moll. Terr. Fluv.: Taf. 5, Fig. 3. - Locus 
typicus: Altmühl.

Nomenklatur: Als ältester verfügbarer Name ist cytherea zu verwenden. Unio 
fusculus ROSSMÄSSLER, 1835, aus dem östlichen Verbreitungsgebiet (Kalter 
Gang im Schwechatsystem östlich Wien) ist daher in die Synonymie zu stellen. 
Die Abb. 3-4 zeigen ein topotypisches Exemplar aus der Altmühl bei Altdorf, 
das dem Holotypus sehr ähnelt.
Verbreitung: Einzugsgebiet der oberen Donau und deren ältestpleistozäne Zu­
flüsse. Alpen- und Hochrhein, oberste Rhone (MODELL 1965), oberster Nek- 
kar (FALKNER 1982), Oberläufe des Kocher und Jagstgebietes (ZWIESELE 
1914), obere und rechte Regnitzzuflüsse (HAAS & SCHWARZ 1913). Im Osten 
bis in das Wiener Becken mit Leitha und Zuflüssen, von hier ausstrahlend in 
die Mosoni Duna (NESEMANN, 1993a). Östlichste Vorkommen in Nordwestun­
garn bei Dunaszeg (Abb. 12-13, 51). Zoogeographisch bedeutsamer Indikator­
organismus, der im Westen pleistozäne Verluste des Donaubeckens, im Osten 
pleistozäne Laufverschiebungen der Donau (Wiener Becken, Kisalföld) an­
zeigt (N esem ann 1993b).
Lebensraum: Metarhithron bis Metapotamon, ökologisches Optimum im 
Grenzbereich Hyporhithron-Epipotamon. Besonders in klaren Bächen und 
Flüssen des Berg- und Hügellandes, bevorzugt sommerkühle unverschmutzte 
Fließgewässer. Verbreitungsschwerpunkt zwischen 250 und 600 Meter Seehö­
he. Nur im Wiener Becken auch darunter in der schnell fließenden Leitha (von 
hier in die Mosoni Duna einstrahlend) und in quellgespeisten beschatteten 
Bachläufen. Äußerst empfindlich gegenüber Verschmutzung, daher großteils 
bereits erloschen und hochgradig im Bestand bedroht (FALKNER 1990, REI- 
SCHÜTZ & SACKL 1991). In vielen Gebieten sind Schutzmaßnahmen dringend 
erforderüch! Diese Unterart kommt in Fließgewässern der Gewässergüteklas­
se I-II vor, in den größeren Flüssen (Naab, Regen) toleriert sie ausnahmsweise 
Bereiche um II, hat hier allerdings deutliche Bestandseinbußen (z. B. in Wör- 
nitz und Altmühl) erlebt.
Gehäusemerkmale (Abb. 1-17): Gehäuse bauchig mit weit nach vorne verla­
gerten Wirbeln. Diese sind stets schräg nach vorne ausgerichtet. Gehäuseum­
riß variabel ei- bis nierenförmig (Abb. 3, 5). Schloßleiste immer deutlich 
gekrümmt. Hauptzähne der linken Gehäuseklappe stets verhältnismäßig eng 
zusammengezogen, stumpf und kleinbleibend (Abb. 6) und vor dem Wirbel 
liegend (Abb. 8). Länge in der Donau (Abb. 7) bis 78 mm, bei 41 mm Höhe 
und 33 mm Breite; Mischformen mit U. crassus minor im Wiener Becken aus­
nahmsweise bis 90 mm Länge. Die Wirbelskulptur besteht aus zwei Reihen 
halbmondförmiger Fältchen und tritt in der Regel deutlich hervor (Abb. 15, 
vgl. auch FALKNER 1982: 121, Abb. 64). Langsamwüchsig, mit 7 bis 30 Jahren 
höchste Lebenserwartung unter allen Unio-Taxa des Donaubeckens.
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Abb. 1 und 2: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Naab bei Kallmünz, Deutschland, Länge 
76 mm
Abb. 3 und 4: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Altmühl (terra typica) bei Altdorf, 
Deutschland, Länge 48 mm, topotypisches Material
Abb. 5: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Regen bei Zeitiam, Deutschland, Länge 68 
mm
Abb. 6: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Kardinalzähne der linken Klappe ventral, Ilm 
bei Oberwöhr, Deutschland
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Abb. 7: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Donau bei Irlbach, Deutschland, Länge 74 mm 
Abb. 8 und 9: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Leitha bei Rohrau, subfossil, Österreich, 
Länge 52 mm
Abb. 10 und 11: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Marienbach bei Leithaprodersdorf, 
Burgenland, Österreich, Länge 55 mm
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Abb. 12 und 13: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Mosoni Duna bei Dunaszeg, Ungarn, 
Länge 54 mm
Abb. 14 und 15: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Marienbach bei Leithaprodersdorf, 
Jungmuschel etwa dreijährig, Länge 20 mm. Abb. 15: Wirbelskulptur vergrößert 
Abb. 16 und 17: Unio crassus cytherea KÜSTER 1833, Warme Fischa unterhalb Bad Fischau 
(Thermalbach), Österreich, Länge 57 mm
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3.2 Unio crassus minor Rossmässler 1838
1838 Unio consentaneus minor ROSSMÄSSLER, Icon. Land-Süßw. Moll. (l)2(l/2): 25. - Locus 
typicus: March bei Theben.

Nomenklatur: Als ältester verfügbarer Name für die Subspezies der Kleinen 
Ungarischen Tiefebene ist minor zu verwenden. Ein topotypisches Exemplar 
aus der March bei Markthof (gegenüber Theben) ist in den Abb. 20-21 darge­
stellt. Unio batavus var albensis HAZAY 1885 (Mühlenteich bei Veszpr6m, Un­
garn) und Unio consentaneus langi KOBELT 1910 (Nitra, Slowakei) sind in die 
Synonymie zu stellen. Die von L. SOOS (1943) verwendete Bezeichnung Unio 
crassus bosnensis f. serbicus (nach M o d e l l  1924) für die Formen des nördli­
chen Karpatenbeckens ist falsch, da sich dieser Name auf ein noch nicht näher 
umgrenzbares Taxon der rechten Donauzuflüsse (Bosnagebiet um Sarajewo) 
bezieht.
Verbreitung: Einzugsgebiet der Kleinen Ungarischen Tiefebene (Kisalföld) 
mit March-Thayaebene (Wiener Becken) im Nordwesten und Zala (Balaton­
becken) im Süden. Unterer Ipoly (Abb. 51). Diese Unterart vermischt sich im 
Westen in der Donau des Wiener Beckens mit U. c. cytherea und geht im 
Osten unterhalb des Dunakanyar allmählich in U. c. ondovensis über.
Lebensraum: (Epi-) Metapotamon. Lebt nur in ausgesprochen sommerwar­
men Tieflandflüssen und Bächen mit potamalem Charakter. Raschwüchsig. 
Diese Unterart stellt in Gegensatz zu U. c. cytherea geringere Anforderungen 
an die Wasserqualität. Sie ist sogar im Stande, in gewissem Ausmaß organische 
Verschmutzung (z. B. aus Zuckerfabriken, March) zu tolerieren. Verbreitungs­
schwerpunkt unter 200 Meter Seehöhe, bevorzugt werden tonig-sandige oder 
sandig-kiesige Sedimente. U. crassus minor kommt in Gewässergüteklasse II 
und II-III vor.
Gehäusemerkmale (Abb. 18-28): Gehäuseumriß oval mit wenig hervortreten­
den und nach oben gerichteten Wirbeln. Schloßleiste gerade, Hauptzähne häu­
fig groß und kegelförmig (Abb. 28). Wirbelskulptur schwach entwickelt und 
häufig schlecht sichtbar aus zwei Reihen gerader Fältchen oder Leisten (Abb. 
27). Diese Unterart erreicht in der Regel Gehäuselängen von über 75 mm, in 
der Donau bei Witzelsdorf bis 91 mm (Abb. 18-19) und in der Räba bei Räba- 
hidv6g bis 95 mm. Die Form ähnelt im ganzen sehr U. crassus crassus, der im 
benachbarten mährischen Elbegebiet vorkommt. Sie unterscheidet sich durch 
das Längen-Höhen-Verhältnis deutlich von dem viel schlankeren U. crassus 
ondovensis H a z a y , 1885, des Tiszagebietes; durch Gehäuseproportionen und 
Wirbelskulptur von U. c. cytherea und durch die Wirbelskulptur von U. c. cras­
sus. Lebenserwartung im Durchschnitt nur 5 bis 12, nur selten über 30 Jahre 
(Donau-Mischformen).
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Abb. 18 und 19: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, Donau bei Witzelsdorf (nahe 
Hainburg), Österreich, Lange 91 mm, Tier etwa 33 Jahre ah
Abb. 20 und 21: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, March-Morava (terra typica) bei 
Markthof gegenüber Devm/D6vmy/Theben, Österreich/Slowakei, Länge 79 mm, topotypi- 
sches Material
Abb. 22: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, Räba zwischen Räbagyarmat und Nagy- 
csak&ny, Ungarn, Länge 88 mm
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Abb. 23 und 24: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER1838, Zala bei Zalaäpaty, Ungarn, Län­
ge 54 mm, Coll. Magyar Term6szettudomänyi Muzeum Budapest
Abb. 25: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, Stempfelbach bei Markthof, Österreich, 
Länge 44 mm
Abb. 26 und 27: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER, 1838 Thaya/Dyje bei Hohenau, Öster­
reich/Tschechien, Länge 44 mm, Abb. 27: Wirbelskulptur vergrößert, Abb. 26: Jungmuschu- 
schel etwa dreijährig
Abb. 28: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, Kardinalzähne der linken Klappe ventral, 
Räba bei Räbahidv6g, Ungarn
Abb. 29: Unio crassus minor ROSSMÄSSLER 1838, Stempfelbach bei Markthof, Österreich, 
Länge 44 mm

3.3 Unio crassus decurvatus Rossmässler 1835
1835 Unio decurvatus ROSSMÄSSLER, Icon. Land- Süßwass. Moll.1(2): 22; Taf. 9, Fig. 131, - 
Glanfurt S Klagenfurt.

Nomenklatur: HAAS (1940) stellt Unio decurvatus in die Synonymie von U. 
crassus cytherea. MODELL (1941) faßt die Formen des Save-Drau-Gebiets als 
selbständige Unterart auf. Abb. 37 zeigt ein Stück vom locus typicus, wo diese 
Subspezies 1993 erfreulicherweise noch in guten Beständen lebend beobachtet 
wurde.
Verbreitung: Oberes Draugebiet in Kärnten und Slowenien, oberes Savagebiet 
in Kroatien (Abb. 51), südwärts bis nach Albanien verbreitet. Unsicher im 
Drinasytem und Ochridsee im adriatischen Einzugsbereich (MODELL 1941). 
Nur im Bergland.
Lebensraum Ökologisches Optimum in Hyporhithron-Epipotamon, ähnlich U. 
crassus cytherea. Es werden klare, aber sommerwarme Bäche und kleine Flüsse 
der Kalkgebirge und das Litoral oligomesotropher Seen sowie deren Abflüsse, 
vorzugsweise in höher gelegenen Beckenlandschaften zwischen 380 und 500 m 
Seehöhe, besiedelt. Die Unterart bevorzugt mäßige Strömung und kiesigen 
Untergrund (MlLDNER & TROYER-MlLDNER 1992). Die Tiere leben eingegra­
ben in Bereichen mit geringer Feinsedimentauflage entlang der Stromrinne der 
Fließgewässer, in der Brandungszone größerer Seen unter ähnlichen Bedin­
gungen (MlLDNER & TROYER-MlLDNER 1992). U. crassus decurvatus ist im 
Bestand stark rückläufig und empfindlich gegen Verschmutzung. Die Unterart 
kommt nur in Bereichen der Gewässergüteklasse I-II, seltener II vor.
Gehäusemerkmale (Abb. 30-43): Gehäuse im Umriß sehr variabel, kurz eiför­
mig (Abb. 37, 42) bis lang gestreckt zungenförmig (Abb. 40), oft nierenförmig 
mit eingebuchtetem Unterrand (Abb. 30). Gehäuse sehr aufgeblasen und bau­
chig. Das Hinterende neigt bei Adulten stets zur Abstutzung nach unten. Pe- 
riostrakum dunkel braungrün, rostrot oder schwärzlich, kaum grünstrahlig. 
Wirbel häufig weit nach vorne verlagert, aber mehr nach oben gerichtet, als bei 
U. crassus cytherea. Wirbelskulptur (Abb. 39) aus feinen Wellenrunzeln, nach 
hinten in stumpfe Höcker auslaufend, häufig ähnlich U. crassus nanusl (vgl. 
F a lk n e r  1982: 121, Abb. 63; N esem annn 1988: Taf. 26, Fig. 5b). Schloßbau 
(Abb. 34) auffällig von den anderen Subspezies unterschieden. Kardinalzähne
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Abb. 30-36: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Bach zwischen dem Hafnersee 
und Keutschachersee. Abb. 30-31: Länge 68 mm, Alter etwa 27 Jahre, Abb. 32-33: Länge 69 
mm, Alter etwa 25 Jahre, Abb. 35-36: Länge 51 mm, Alter etwa 7 Jahre, Kärnten, Österreich. 
Abb. 34: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Kardinalzähne der linken Klappe 
ventral, vom selben Fundort
Abb. 37: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Glanfurt S Klagenfurt, Kärnten, 
Österreich, Länge 39 mm, Alter etwa 12 Jahre, Topotypisches Material 
Abb. 38 und 39: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Kotschuschabach bei Mö- 
kriach, Kärnten, Österreich, Abb. 38: Jungtier etwa 3 1/2 Jahre, Länge 43 mm, Abb. 39: Wir­
belskulptur vergrößert

Abb. 40 und 41: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Kotschuschabach bei 
Mökriach, Kärnten, Österreich. Ausgewachsenes Tier, über 20 Jahre, Länge 81 mm 
Abb. 42 und 43: Unio crassus decurvatus ROSSMÄSSLER 1835, Abflußbach vom Großen 
Treimischerteich bei Viktring, Kärnten, Österreich, Länge 51 mm
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sehr stark entwickelt und weit auseinanderstehend. Vorderer Kardinalzahn im­
mer höher und länger als der Hintere und schneidend (leistenförmig), nie 
stumpf kegelförmig wie bei anderen Taxa.

Langsamwüchsige Formen mit hoher Lebenserwartung. Ausgewachsene 
Tiere im Glanfurt (Abb. 37) erreichen 12-15 Jahre, im Kotschuschabach (Abb. 
40) 18-25 Jahre. Die großen nierenförmigen Tiere im Hafnersee-Abflußbach 
(Abb. 30, 32) sind im Durchschnitt 23-27 Jahre alt (Alterbestimmung nach 
dem Ligament frischer Leerschalen).

Die Unterart bildet zahlreiche Lokalrassen aus, jede Population besitzt eine 
eigene Gehäuseform (vgl. Abb. 30-43). U. crassus decurvatus weicht in den 
Gehäusemerkmalen besonders stark von allen anderen Taxa der Unio crassus- 
Gruppe ab. Häufig treten Formen mit einem Längen-Höhenverhältnis ähnlich 
Unio pictorum und U. mancus auf.

3.4 Unio crassus ondovensis Hazay 1885
1885 Unio batavus var. ondovensis HAZAY, Mat. termdszettud. Közl., 19: 376-377, - Locus typi- 
cus: Ondava, rechter Nebenfluß des Bodrog, Tisza.

Nomenklatur: Ältester verfügbarer Name ist ondovensis H a z a y .  Das 
abgebildete Exemplar aus dem Bodrog (Abb. 44-45) stellt topotypisches 
Material (terra typica) dar, das der Originalbeschreibung sehr nahe kommt.
Verbreitung: Stromsystem der Tisza und rechte Nebenflüsse der Donau im Al- 
föld (Abb. 51, 52).
Lebensraum: Epi- bis Metapotamon. Besonders in langsam fließenden Flüs­
sen, Strömen, Kanälen und Gräben mit starker sommerlicher Erwärmung und 
reichem Potamoplankton. Bevorzugt sandigen bis tonigen Grund. Vorkommen 
unter 200 Meter Seehöhe, Bachformen nur stellenweise auch darüber. Diese 
Subspezies ist unempfindlich gegenüber organischer Gewässerverschmutzung. 
Sie hat gegenwärtig keinerlei erkennbare Bestandseinbußen und besiedelt so­
gar die erst innerhalb der letzten drei Jahrzehnte neuerrichteten Stauhaltungen 
der Tisza und abgeleiteten Bewässerungskanäle. Sie bevorzugt Gewässergüte­
klasse II bis II-III.
Gehäusemerkmale (Abb. 44-50): Gehäuse länglich gestreckt, eiförmig bis zun­
genförmig und bauchig. Die aufgeblasenen Wirbel sind weit nach vorne verla­
gert, aber stets nach oben ausgerichtet. Periostrakum gelbgrün bis bräunlich 
mit zahlreichen auffälligen grünen Strahlen (Abb. 48). Schloßzähne schwach 
entwickelt, stumpf kegelförmig bis leistenförmig (Abb. 50). Stärkere Kardinal­
zähne nur bei Stromformen aus Tisza und Bodrog. Das Vorderende des Ge­
häuses ist, im Gegensatz zu U. c. cytherea, stets deutlich hervortretend und 
gleichmäßig gerundet. Wirbelskulptur (Abb. 46) schwach hervortretend aus in 
einander verschränkten Wellenhöckern (Typ mitunter etwas Unio tumidus äh­
nelnd). Die Unterart ähnelt U crassus nanus, unterscheidet sich aber durch 
die Wirbelskulptur und den verlängerten Umriß. Sie ist wenig variabel. Maxi­
male Länge 76-80 mm, Höhe bis 36 mm. Die Lebenserwartung liegt zwischen 6 
und 10, selten bis 15 Jahren.
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Abb. 44 und 45: Unio crassus ondovensis HAZAY 1885, Bodrog (Terra typica) bei Särospa- 
tak, Ungarn, Länge 68 mm, Topotypisches Material
Abb. 46: Unio crassus ondovensis HAZAY 1885, Wirbelskulptur vergrößert, Nyugati föcsator- 
na E Tiszacsege, Ungarn
Abb. 47: Unio crassus ondovensis HAZAY 1885, Berettyö bei Darvas, Ungarn, Länge 60 mm. 
Abb. 48 und 49: Unio crassus ondovensis HAZAY 1885, Tisza, K6leti föcsatoma bei 
Tiszavasv&i, Ungarn, Länge 63 mm
Abb. 50: Unio crassus ondovensis HAZAY 1885, Kardinalzähne der linken Klappe ventral,Tis­
za bei Szolnok, Ungarn
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4 Die Formen der oberen und mittleren Donau
Für den Rheinlauf belegte H a a s  (1911) die "polygenetische" Entstehunj 
(ORGHIDAN 1966) des Stromtales anhand der heterogenen Muschelfaun; 
durch Unio crassus. Im Hoch- und Alpenrheingebiet tritt U. c. cytherea auf 
weil dieser Teil ursprünglich dem Donaugebiet angehörte. Im Ober- und Mit 
telrhein kommt U. c. nanus vor, jedoch nur bis zur Moselmündung in einer ty 
pischen Rheinform. Für den Niederrhein wies Haas ausdrücklich auf da; 
Vorhandensein einer für die Maas charakteristischen Ausprägung des U. c. na 
nus hin und deutete damit die ursprüngliche Zusammengehörigkeit der Unter 
läufe von Rhein und Maas an.

Ähnliche aber noch kompliziertere Verhältnisse liegen in der Donau vor 
Für das obere Donaugebiet ist U. c. cytherea charakteristisch. Schon im Wiene:
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|_ Nachweise von U. crassus in Westungarn und
Ostösterreich 1987-1993 (Lebend, frischtot, sub­
rezent und subfossil zusammen)

Unio crassus cytherea KÜSTER, 1833 #

Unio crassus minor ROSSMÄSSLER, 1835 H

Unio crassus ondovensis HAZAY, 1885 .Jk

Schalenformen mit Merkmalen von zwei Subspecies ^  >
(Mischformen)

100 K m
18°

Abb. 52: Lage der bearbeiteten Fundstellen von Unio crassus im westlichen Karpatenbecken
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Becken tritt U. c. minor in Erscheinung, allerdings klar unterscheidbar nur in 
den Zuflüssen. Im Donauabschnitt zwischen Stockerau in Niederösterreich 
(oberhalb Wien) und Gönyü in Ungarn kommen (besser: kamen), soweit man 
anhand der wenigen Fundplätze von Leerschalen noch sagen kann, Mischfor­
men vor, die auf eine Überschneidungszone von U. c. cytherea und U. c. minor 
hinweisen. U. c. minor ist stromabwärts für die Donau bis Budapest häufig 
nachgewiesen. In dem anschließenden Stromabschnitt im Alföldkommen dann 
zunehmend länger gestreckte und niedrigere Formen vor, die ab etwa Duna- 
földvär schon sehr dem U. c. ondovensis aus dem Tiszagebiet ähneln.

5 Postglaziale Einwanderung und rezente Einschleppung von Unterar­
ten des mittleren Donaubeckens nach Bayern
Obwohl das gesamte Einzugsgebiet der oberen Donau mehr oder weniger ho­
mogen durch U. c. cytherea (allerdings in vielen Lokalrassen oder Formen) be­
siedelt wird, verdienen die Stromformen aus dem Abschnitt zwischen 
Regensburg und Vilshofen Beachtung. Hier treten mitunter große und dick­
schalige Formen auf (FALKNER 1989: 258, Fig. d), die nur wenig mit U. c. cy­
therea gemeinsam haben, dagegen mehr an U. c. minor erinnern. 
Möglicherweise handelt es sich um eine Mischpopulation beider Taxa, wobei 
an eine postglaziale Einwanderung (stromaufwärts gerichtete Ausbreitung 
über Glochidien) zu denken wäre. Ein gelegentliches Eindringen von U. c. mi­
nor in das von U. c. cytherea besetzte obere Donaugebiet für Zeiträume mit 
wärmerem Klima (z. B. Atlanticum) erscheint durchaus realistisch.

FALKNER (1990: 92) führt zwei Stücke einer bemerkenswerten durch Fisch­
besatz in die untere Isar eingeschleppten Unio crassus-Form an, "..., die sich 
keiner geographischen Rasse zuordnen lassen und vom Ökotyp her mit nichts 
vergleichbar sind, was bisher in Bayern gefunden wurde...". Bei diesen Stücken 
(vom Autor überprüft) handelt es sich um U. c. minor, möglicherweise aus 
dem ungarischen Räbagebiet. Eine unbeabsichtigte Verbreitung der relativ an­
spruchslosen, potamophilen ungarischen Najadensubspezies erscheint heute 
durchaus möglich, da viele Fischimporte aus Ungarn kommen.
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